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Nicolette Kressl Sommertour 2009                   Menschen, die nachts für Menschen arbeiten 

Nicht heilen, aber helfen
  
„Wenn wir auch nicht heilen können, so können wir doch den Patienten sehr viel Hilfestellung geben.“, resümierte Schwester Agnes Royal von Pallium die Arbeit des Vereins und der gemeinnützigen GmbH. Im Rahmen ihrer siebten Sommertour – diesmal unter dem Motto „Menschen, die nachts für Menschen arbeiten“ – informierte sich die sozialdemokratische Bundestagsabgeordnete Nicolette Kressl über die Entwicklung von Pallium Bühl. Der Aufgabenbereich habe sich schon verändert, seitdem vor 12 Jahren  die Idee geboren und der Verein dann 2001 aus der Taufe gehoben wurde, erläuterte der zweite Vorsitzende Guido Kohler, der auf Einladung von Frau Kressl damals auch an einer Veranstaltung der Enquetekommission „Ethik und Recht“ in Berlin teilnahm.  Dank eines ganzheitlichen Ansatzes aus medizinischer, pflegender, psychologischer und psychosoziale Betreuung und vor allem der guten Zusammenarbeit mit Hausärzten und Apothekern, sei es möglich, sehr vielen unheilbar erkrankten Patienten einen stationären Aufenthalt zu ersparen, betonte Schwester Agnes. Der fünf Schwestern und drei Palliativärzte umfassende Bereitschaftsdienst sei 24 Stunden erreichbar und kümmere sich auch oft nachts um die Patienten Zuhause. Die Vergütung würde über die Kassen abgerechnet, belaufe sich jedoch derzeit, da  nach Pflegedienstsätzen berechnet, lediglich auf ca. 30-40% der tatsächlich anfallenden Kosten. Der Rest werde über Spenden finanziert oder auch von den Mitarbeiterinnen  und Mitarbeitern ehrenamtlich geleistet, erläuterte Guido Kohler. 
Wenn allerdings die Versorgung in Übereinstimmung mit den Hausärzten ganz oder teilweise von Pallium übernommen werde, sei das eigentlich als Spezialisierte Ambulante Palliativversorgung (SAPV) zu bezeichnen. Und darauf hätten die Patienten seit dem 1.4.2007 einen Rechtsanspruch.  Leider sei dies noch nicht so bekannt, wie es zum Wohle der Patienten wünschenswert wäre, bedauerten die Gesprächsteilnehmer von Pallium gegenüber der Abgeordneten. Die Parlamentarische Staatssekretärin Nicolette Kressl konnte sich in einem sehr persönlichen Gespräch mit einer Patientin von der Bedeutung der ambulanten Palliativversorgung überzeugen.  Sehr eindringlich wurde ihr von der schwerkranken Frau geschildert, welche Lebensqualität sie - aber auch ihre ganze Familie – dank der guten Betreuung durch ihren Hausarzt und das  Palliativteam zurückgewonnen habe. „Ich lebe jetzt wieder in meiner gewohnten Umgebung, genieße auf der Terrasse die Sonne und konnte – was ich vorher nie zu hoffen gewagt hätte – die Geburt meines zweiten Enkelkindes erleben.“ 
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